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Der Völker entscheidungsvollste Stunden . . .
Jas Ringe» i» Lo»do». — ErMmz der Menmnifterr Sr. 8im» i« Reichstage. — Jeulsche Festigkeit. — Re«e deutsche

MWge ta Lonao». — Sie Gärungi»SometMand.
?t . Ein gewaltiges Ringen hält gegenwärtig die Welt

in Atem. London ist die Arena , die Welt der Zuschauerraum.
Seit Dienstag mittag ringen dort Vernunft und Ehrlichkeit
mit Wahnsinn und Gewalt . Es geht irr London nicht mehr um
Milliarden , nicht mehr um Waffen oder Länderstrecken , es geht
auch nicht um Ministersitze usw ., es dreht sich darum , ob künftig
In der Welt die Gesetze der Vernunft walten oder ob die wir¬
ren Vorstellungen des Wahnsinns im Verein mit der rohen Ge¬
walt die Menschheit zugrunderichten . Im Delirium des Kriegs¬
siebers, in dem sich die Ententevölker noch immer befinden,
mutz jetzt die Wendung  eintreten : entweder zum Guten oder
N>m Schlechten . Epaa war ein Kinderspiel gegen das , was
jetzt in London geschieht.

Riesenschritte macht gegenwärtig die Zeit . Entscheidungen
bereiten sich in Stunden vpr , zu denen sonst Jahrzehnte , Jahr¬
hunderte nötig wären . Heute treten die Männer , die gegen¬
wärtig noch die Hand am Steuer der Völker haben , im denk¬
würdigen Porträtsaal des alten Palastes von Saint James in
London zur entscheidenden — vielleicht zur letzten — Sitzung
zusammen. Die Völker wissen , daß sie am Rande des Abgrund»
wandeln und sie horchen mit höchster Spannung nach London.
Das ist jetzt einer Mehrzahl klar geworden , das; der Wahnsinn,
wenn er wieder triumphiert , alle Nationen in seinen Strudel
reißt und in einem Meer von Jammer und Elend ersäuft . Mit
Schaudern fühlen wir es in diesen Stunden » daß die Menschheit
am Rande eines jähen Abgrundes dahinwandslt.

Wie wird in diesen letzten Stunden  die Antwort der
Entente lauten ? Wird wiederum die Gewalt angebetet und
die Vernunft mit Füßen getreten ? Wird die auf Gedeih und
Verderb miteinander verbundene Völkergemeinschaft in den
jähen Abgrund stürzen oder wird sie im letzten Moment noch
von einem starken Arm zurückgerissen werden ? Wir wißen es
nicht; wir wagen weder das eine noch das andere zu behaupten.
Wir denken in diesem Augenblick pochenden Herzens an das
Wort der Kassandra : »Hrommt ' s den Schleier aufzuhebcn , wo
das/nahe Schrecknis droht ? "

Fragen wir lieber , wie muß die Entscheidung fallen , wenn
in London Männer mit Vernunft und Einsicht am Verstand
lungstifch sitzen? Wir kennen zwar das vielzitierte Wort
Dxenstiernas an seinen Sohn , aber wir wollen vorerst nicht
glauben, Laß die Welt von Narren regiert wird . Der Londoner
Konferenz liegt ein sehr einfacher Sachverhalt zugrunde.
Deutschland hat erklärt , daß es die Pariser Forderungen nicht
erfüllen kann ! Es hat seine Erklärung auch mit Beweisen
gestützt. Deutschland hat sich aber zugleich auch bereit erklärt
M leisten, was in seinen Kräften steht , um die nicht durch
alleinige Schuld hervorgerufenen Kriegsschäden wieder gutzu-
^nachen. Das deutsche Volk hat doch wohl das Recht gegen
Forderungen , die es anerkennen soll, seine Ansprüche geltend
W Machen.

Die Londoner Konferenz müßte also vor allem die Gegen¬
vorschläge Deutschlands und seine Beweise für die Unerfiillbar-

, Pariser Beschlüsse prüfen . Können die deutschen Be¬
weise nicht umgestoßen werden , dann sollen die Männer der

ntente aus dieser Tatsache ehrlich die Konsequenzen ziehen,
bat Deutschland seine Gegenvorschläge auf falschen Grundlagen
ausgestellt, dann kann ihm das vor dem 1. Mai immerhin noch
Mm Bewußtsein gebracht werden . So allein muß die Londoner

onferenz .sich abwickeln , wenn man der Vernunft folgt.
Vielleicht fallen die Würfel in London so, vielleicht auch

Eris , Mit eisenharten Nerven wollen wir die Stunden einst-
ei en abwarten . Der Kartaunendonner der Londoner und
ar,ser Presse soll uns nicht erschrecken. Einmarsch - und Kon-

I r ationodrohuilgcn werden uns nicht dazu bringen , das Un-

bl̂ x ^ unterschreiben . Auch mit einer neuen Hunger-
o adx, die der herzlose Krämer Lloyd George uns androht,

nicht einsthiichtern können . Wir gleichen ja
ynesin dem Sklaven , der an tausend Ketten geschmiedet , auf

ttolter liegt . Das lassen wir uns nicht mehr gefallen , daß
>e Regcrrcpublik Liberia , ein bisher unbedeutender Staat an
r Psesferküste Westafrikas , von uns 300 Millionen Mark

R-^ ^ E ^ ^ gung " „ erlangt während wir nicht einmal das
Ai haben sollen , das zu unterschreiben , was wir nicht leisten

tonnen . Und niemand weiß , ob die teils ra ..,edursugen teils
um ihr Prestige allzuängstlich besorgten Akänner der Entente
morgen noch am Ruder sind . Denn „ mit des Geschickes Mächten
ist kein ewiger Bund zu flechten ." ; - —

*

Die entscheidenden Konferenzsitzunge » .
Paris , 7. März . Wie Havas aus London meldet , wird die

Konferenz heute zwei Sitzungen abhallen . Die erste, um 11 Uhr
stattfindende , wird wahrscheinlich dem Zweck dienen , den griechi¬
schen und türkischen Abordnungen die Antwort der Alliierten be¬
treffend die praktische Anwendung des Vertrags von Sevres zur
Kenntnis zu bringen . In der Nachmsttagssitzung werden die
deutschen Vertreter ihre Antwort auf das Ultimatum der Alliierten
geben . Wenn diese Antwort rechtzeitig bereit wäre , dann würde
die Vormittagssttzung der Anhörung der deutschen Abordnung
statt der Erledigung der Orientfrage gewidmet werden . Falls Dr.
Simons , was nicht wahrscheinlich ist, wie der Havas -Bericht
meint , nur solche Angebote macht , die von dem Pariser Abkom-
men abweichen , würden die Verhandlungen ' sofort abgebrochen
werden . Briand werde andern Tags nach Paris zurückkehren.
Er habe nacheinander mit Seydoux , dem Unterleiter der Handels-
abtetlung der französischen Sachverständigen , der vorgestern mit
den deutschen Sachverständigen zusammengetrofsen ist, und so¬
dann mit Marschall Foch beraten . Um 7 Uhr abends kam Lou-
cheur , der sich mit dem belgischen Finanzminister Theunis nach
Chequers begeben hatte , gleichzeitig mit Lloyd George nach Lon¬
don zurück. Er hat gleich darauf sein Hotel verlaßen , um sich
mit Briand nach der Downingstreet zu begeben , wo eine Alli¬
iertenzusammenkunft stattfindet.

Lottben , 7 . März . Der Berichterstatter der Agence Havas
meldet , daß die Beratung des Obersten Rats , die gestern statt¬
fand , in später Abendstunde auf heute vertagt wurde.

Vorarbeiten zur Entscheidungsstunde.
Berlin » 5. März . Nach hier eingetrosfenen Nachrichten aus

London ist die deutsche Delegation in voller Arbeit bei der
Vorbereitung des Materials für die Rede des Reichsministers
Dr . Simons , die er am Montag in der Konferenz halten wird.
Daneben sinket ein lebhafter Depeschenaustausch zwischen De¬
legation und Reichsregierung statt . Wie die Blätter von gut
unterrichteter Seite erfahren , ist die Lage für die deutsche De¬
legation klar und unzweideutig . Es steht zweifelsfrei fest, daß
eine Unterzeichnung der Pariser Beschlüße für die Delegation
nicht in Frage komme . Es besteht in dieser Frage völlige Ein¬
mütigkeit zwischen dem Kabinett und den Londoner Vertretern.
Die schwache Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen , die in der
Rede Lloyd Georges erblickt werden kann , wird aber von der
Delegation benutzt werden . Jedoch dürfen diese geringen Ver¬
handlungsmöglichkeiten nicht über den Ernst der Lage hinweg¬
täuschen.

Neue deutsche Vorschläge?
London , 7. März . Reuter teilt mit . daß ein Vertreter des

Reutcr ' schen Bureaus gestern Abend eine Unterredung mit Dr.
Simons gehabt habe . Es verlaute , daß die Deutschen heute neue
Vorschläge unterbreiten würden.

Dr . Simons großer Plan.
Paris , 0. März . Pertinax , der Berichterstatter des „Echo

de Paris " , erklärt , Lloyd George habe seinen politischen Sekre¬
tär , Philipp Kerr , zu der deutschen Delegation entsandt und
die Staatssekretär Bergmann habe mit Lord Abernon ver¬
handelt . Die Preliminarbesprechungen hätten gestern zu Be¬
ratungen bei Lord Curzon geführt . Dr . Simons habe den alli¬
ierten Ministern in großen Züge » «inen Plan entwickelt.
Pertinax ist wenig erbaut davon , denn nach seiner Ansicht
würden die mit so großem Lärm am Donnerstag verkündeten
Sanktionen sich etwas lockern. Pertinax sagt , der Gedanke einer
provisorischen Lösung für fünf Jahre mit Aussicht auf eine
spätere endgültige Lösung sei in radikalen englischen Kreisen
gestern erörtert worden.

Stimmen der Vernunft.
London , 5. März . Die Morgenprefse ergeht sich in Vermu-

tungeitüber die Haltung der deutschen Regierung gegenüber dem
Ultimatum der Alliierten . Bemerkenswert ist das Bestreben,

Nachricht « ;, die die Möglichkeit neuer deutscher Gegenvorschläge
betreffen , sowie zuversichtliche deutsche Presseäußerunge » hervor¬
zuheben . Der Berliner Berichterstatter der „Times " , eines Blat¬
tes , dem die anklngenden Teile der offensichtlich an das deutsche
Volk gerichtete » Rede Llohd Georges aus den; Herzen gesprochen
waren , schreibt : Infolge der Hervorhebung dieser Teile der Rede
Lloyd Georges in Deutschland sei die allgemeine Tendenz der
deutschen Presse ausgesprochen pessimistisch und feindlich gestimmt.
— „Daily News " fordert , daß die Alliierten die deutsche Dar¬
stellung deS wirtschaftlichen Lebens Deutschlands , sowie das an¬
gebliche Defizit im deutschen Budget prüfen und dann einen
klaren praktischen Bezcchlungsplan ausarbeiten , der sich auf eine
vernünftige Ansicht der LejHungsfähigkeit Deutschlands gründet.
Es sei aus jeden Fall klar , daß die übertriebenen Bedingungen
des Pariser Abkommens aufgegeben weiden müßten.

Schweizer Prefseurteil zur Lage.
Bern , 5. März . Die Schweizer Presse betraasiet nach der

Rede von Lloyd Georg « die Lage nicht als hoffnungslos und
rechnet mit dem Wiederbeginn der Verhandlungen am Mon¬
tag . — Die „Neue Zürcher Zeitung " hält die von Lloyd George
vorgebrachte Begründung der Strafandrohung für recht kom¬
pliziert und juristisch für sehr anfechtbar . — Di « „Basler Nach¬
richten " verweisen darauf , daß der Versailler Vertrag die En¬
tente mit Forderungs - und Schikanenrechten gegenüber Deutsch¬
land so glänzend ausstattet , daß kein vernünftiger Finanzmann
Deutschland Geld leihen kann , um die Ententeforderungen zu
erfüllen . Das Blatt betont ferner , daß nirgends im Ver¬
sailler Vertrag stehe , daß die deutsche Regierung über die von
der Reparationskommißion diktierten Verpflichtungen hinaus
den Zahlungsplan der Entente unterschristlich als durchführbar
anzuerkcnnen hat.

Ausland.
Sowjetruhland in Gefahr?

Stockholm , 5. März , lieber die Lage in Petersburg und
Moskau liegen hier vollkommen widersprechende Nachrichten vor.
Die über Riga , Reval und Helsingfors kommenden Meldungen,
die sich vielfach nur auf Gerüchte berufen können , wissen von
einer Bewegung zu berichten , die die Sowjetherrschaft in ihren
Grundfesten erbeben lasse. Andererseits erklärt das Rosta-
bureau alle Meldungen über Aufruhr in Rußland für erlogen,
und sucht das durch eine Darlegung der Vorgänge zu beweisen.
Aus den Meldungen erstgenannter Art sei hier hervorgehoben
die Behauptung , daß Kronstadt in den Händen der Antibosche-
wisten sei. Die Festung bildet den Mittelpunkt des Aufruhrs.
Ein Aufruf von Lenin und Trotzki in der „Jsvestja " vom
3. März bestätigt , daß die Kronstädter Matrosen sich erhoben
haben . Der Aufruhr habe am 28. Februar auf dem Panzer¬
schiff „Petropaulowsk " begonnen . Die Leitung liege in den
Händen des Artilleriechefs Poslowski und dreier anderer Offi¬
ziere . Der Kommissar der Ostseeflotte , Pusmin , und eine
Menge anderer Kommissare seien verhaftet worden . Der Pe¬
tersburger Sowjet habe zuverlässige Truppen von Jamburg
zur Unterdrückung des Aufruhrs kommen lassen . Die Bewegung
sei einstweilen sozialrevolutionär . Wie lange sie aber in den
Händen der Sozialrevolutionäre bleibe , sei zweiftlhaft . Von
Moskau werde gemeldet , die Sowjetregierung bekämpft die
dortige Bewegung mit blutigem Terror . Sie habe einen Ver¬
teidigungsrat eingesetzt und Massenverhallungen vornehmen
lassen . Indessen wachse der Widerstand unter den Arbeitern
und in der Garnison . Der Eisenbahnverkehr sei noch weiter
eingeschränkt worden . Nach der Petersburger „Jsvestja " haben
die judenfeindlichen Demonstrationen in den letzten Tagen im¬
mer schärfere Formen angenommen . Man befürchtet Juden¬
pogrome.

Das bedrohte Kronstadt.
Stockholm , 6. März . „Nordiska Preßzentralcn " meldet aus

Helsingfors : Wie am Sonnabend 'aus Petersburg nach Hclsing-
fors berichtet wurde , befindet sich Kronstadt noch immer , in der
Gewalt der Aufständischen . Das Panzers .;,iss „Pctropalowsk"
ist zur Aktion bereit , mit den Kanonen gegen Petersburg ge¬
richtet . Die Sowjetregierung hat eine Rinne im Eis auf¬
gebrochen und den Eisenbahnverkehr Petersburg —Oranicnbaum



ri »gestellt . Die Fähnken in Petersburg werden durch regie-
rungstrene Osfizieraspiranteii bewacht.

Stockholm , 6. Ntärz . Nach einer Meldung des „Finska No-
tisbyran " befindet sich Petersburg in den Händen der Sowjet-
regieruug . Die nach Petersburg abkommandierten Truppen
find jedoch nicht zuverlässig . Die Zahl der Aufständischen wächst
daher sortwährend . Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß
Sinowjew aus der Peter -Panls -Fcstung die Operationen gegen
die Aufständischen leitet . Die vier Unterhändler , die am Don¬
nerstag von Kronstadt nach Petersburg abgesaudt wurden , sind
verhastet worden.

Bei schärfster Prüfung aller vorliegenden Nachrichten kann
man etwa folgendes sagen : Der Sowjetregierung ist es gelun¬
gen , die von Menschewiki und Sozialrevolutionären aufgereiz¬
ten Arbeitermassen in Moskau und Petersburg wieder in die
Hand zu bekommen . Aufklärung und Terror scheinen dabei
gleichmäßig gewirkt zu haben . Ein Aufruhrherd befindet sich
nur noch in Kronstadt , wo ein zaristischer General , der oben¬
genannte Proslowski , anscheinend die Maske abgeworfen und
die n'.cuschewistisch oder sozialrevolutionär gesinnte Besatzung
einiger Kriegsschiffe zum Putsch veranlagt hat . Die Kron-
stadter Matrosen waren schon seit längerer Zeit ziemlich auf¬
sässig, so das; sich Trotzki mehrmals veranlaßt sah , gegen sie
einzugreifen . In Kronstadt kann man auch einen Herd der
gegenrevolutioirären Propaganda vermuten , während Fäden
nach Reval und Hclsingfors und wahrscheinlich noch weiter lau¬
fen. Denn nur so kann man die recht sensationell klingende
Meldung verstehen , daß die ersthnische Regierung die Handels-
beziehungen mit Rußland abgebrochen hat und die russischen
Golddepots in Höhe von 15 Millionenen Goldrubel in den
esthnischen Banken beschlagnahmt hat . Sie soll damit haben
verhindern wollen , daß in dem zu erwartenden Chaos in Ruß¬
land die Interesse » esthnischer Geschäftsleute , die Waren nach
Rußland geliefert haben , geschädigt würden.

Türke» und Sowjetrutzland.
Hclsingfors , 7 . März . Nach einer hier vorliegenden Meldung

hielt Lernin im Plenum des Moskauer Sovjet am 1. März eine
Rede . In einem kurzen Ueberblick über die internationale Lage
bezeichnet « er die in Moskau stattfindende Konferenz mit den
Delegierten der Türkei als einen ungeheuer wichtigen Faktor für
Rußlands internationale Lage . Die Konferenz beweise Sovjet-
rußlands Einfluß auf die Völker des Ostens , die durch die Im¬
perialisten gedrückt werden . Hinsichttich des Fciedensvertrags mit
Polen bestehe die Hoffnung auf einen baldigen und günstigen
Abschluß.

Kolttniunistenrmruhen in Italien.
Nom . 5. März . Blättermeldungen aus Empoli zufolge rufen

Gewalttätigkeiten der Kommunisten weiterhin Eegenhandlnn-
gen hervor . Die Arbeitskammer wurde in Brand gesteckt.

San Giovanni , 5. März . (Provinz Ferrara .) Der Bauern¬
bund , aufgebracht gegen die Treibereien der Kommunisten,
juchte darum nach , iu die Bereinigung der Fascisten ausgenom¬
men zu werden , womit diese sich einverstanden erklärte . — In
Siena fielen bei einer patriotischen Kundgebung in der Nähe
der Arbeitskammer Schüsse . Das Haus wurde hierauf vou den
Fascisten in Brand gesteckt. Die Polizei verhaftete mehrere
Kommunisten.

»

Tliegerabstuez.
Stockholm , 6 . Mürz . Aus Christiania wird gemeldet , daß der

schwedische Fliegecoffizier Leutnant v. Segebaden heute bei den
Fliegerwettkämpfm mit seinem Flugzeug aus 300 Meter Höhe
abgcstürzt ist und sofort tot war.

Mischer Rei-Mg.
Berlin , 5. März . Präsident Lobe  eröffnet die Sitzung um

5 Uhr nachmittags . Haus und Tribüne sind stark besetzt. Die in
Berlin anwesenden Mitglieder des , Kabinetts mit dem Reichs¬
kanzler an der Spitze sind erschienen . Auch die Diplomatenlogen
sind gefüllt . Bemerkt wird der schweizerische Gesandte.

Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt : Entgegen¬
nahme einer Erklärung der Reichsregicrung , zu der sich unser
Reichskanzler Fehrenbach  folgendermaßen äußert : In den
Tagen , wo unser aller Augen nach London gerichtet sind, nach
dem Orte ernster Entscheidung über Deutschlands Lebensfragen,
trägt der deutsche Reichstag als der Repräsentant des deutschen
Bolkswillens mehr als jemals die ganze Schwere der Verant¬
wortung . die den politischen Faktoren nuferlegt ist. In dein
gleich hohen Hewnßtsein dieser Verantwortlichkeit , die Wohl und
Wehe unseres Volkes umschließt , hat das Kabinett aber auch die
Frage mit der größten Sorgfalt zu erwägen gehabt , ob und wie
weit es im gegenwärtigen Moment durch Erklärungen vor diesem
Hause die Aufgaben fördern oder schädigen kann , die unseren
Unterhändlern in London obliegen . Diese Erwägung hat das
Kabinett zu der Ueberzeugimg geführt , daß wir »us während der
schirmenden Verhandlmrgen auf ein Mindestmaß öffentlicher Er¬
örterungen zu beschränken haben . (Hört , hört ! bei den Kommu¬
nisten .) Ich halte mich deshalb für verpflichtet , über die folgende
Erklärung nicht hinauszugehen : Das Kabinett muß entscheiden¬
des Gewicht darauf legen , daß unsere Unterhändler bei der
Durchführung ihrer Aufgaben durch keinen in seinen Folgen un¬
übersehbaren Eingriff von hier gestört werden . Gemäß den vom
Reichstag gebilligten Richtlinien hat der Minister des Auswär¬
tige » von , Kabinett den Auftrag mitgenommen , daß er seine Unter¬
schrift unter keinerlei Verpflichtung setzen darf , die das deutsche
Volk iiichi tragen konnte . An ^ diesem Auftrag ist nichts geändert
und wird nichts geändert werde » . ( Lebhafter Beifall .) Das
Kabinttt ist überzeugt , daß der Minister des Auswärtigen alle
U »t :7i>mdlungsmögiichkeiten innerhalb der gezogenen Grenzen
nusnnken wird . ( Adolf Hoffmann ruft : Herr , dunkel ist der
Bete Sinn ! ) Lassen Sie mich der sicheren Erwartung Ausdruck

eben , daß das deutsche Volk die Unterschrift seines Beauftragten
cittiösen wird , wenn sie eine Zusage geben , die nach sorgsamster.

Amtliche VekannLmachungen.
A » die Gemeindebehörde » .

Unter Bezugnahme auf den letzten Absatz des Ministerial¬
erlasses vom 8. Juli 1905 Nr . 7273 ( Amtsblatt S . 321 ff.)
werden nachstehend die Zahlen der in den Gemeinden des Be¬
zirks vorhandenen Personen , welche im Genuß von Unfall -,
Alters -, Invaliden -, Witwen -, Kranken - oder Zuschußrenten
stehen , bekannt gegeben.

Gemei N d e
Unfall- Alters-

OL»
A

ZD Waisen-Kranken-

-r L

Calw 32 16 134 6 41 13 7
Agenbach. 2 — 10 1 — — --
Aichhalden 5 1 -. — — — —
Altbulach. 15 2 12 — 1 — 1
Altburg . 18 2 25 — 10 2 —
Althengstett 29 1 14 2 6 2 6
Alzenberg 2 2 12 — 14 — —
Vergotte . 1l 2 9 — 1 — —
Brcitenberg 7 — 8 — 6 1 —
Dachtel . 10 — 2 — 1 — —
Dcckenpfroun . 19 — 12 1 2 1 —
Einberg . 6 — 2 1 — 1 —
Ernstmiihl I — 5 2 — — —
(Sechingen 12 2 12 1 3 3 —
Hirjnu 9 1 17 1 9 2 —
Holzbvoim 7 2 9 .- 1 — —
Hornbcrg 8 — 2 — — — —
Liebclsbcrg 9 — 4 — 2 1 —
Liebcnzell It 4 14 — 10 2 —
Martinsiuoos . 7 — 2 — — — -.
Monakam 4 1 6 1 1 — —
Möttltlige» . 11 2 8 — 4 1 1
Neubulach 10 — 13 — 13 1 1
Neuhenqstett . 8 — 11 1 7 — —
Neuwccler 17 1 24 — 3 2 —
Oberhaugstett . 10 1 3 — 5 1 —
Obcrkollbach . 9 — 8 — 3 — 2
Oberkoliwangeii I 3 — — — —
Oberreichenbach o — — 4 1 —
Ostelsheim 8 — 5 — 2 2 3
Otlenbroim 5 _ 8 — 5 3 1
Rötenbach 12 — 3 — — — —
Schmich . 3 — 1 — 1 — —
Slmmozhctm . 1/ — II 1 6 3 —
Sominenhardt. 5 — 14 .'i 3 1 —
Stammheim 51 2 34 i 15 3 —
Tcinach . 5 — 13 — 5 1 --
UiNerhaugstett. 6 — 3 — 1 1 —
Uuterrcichcubnch 20 4 17 2 15 2 2
Wiirzbnch 5 3 7 2 3 1 1
Zavcistein 0 — 10 — 2 — —
Zwerenberg 5 — 2 — — -- 1

146 50 516 26 205 51 26
Zur Beurkundung!
Calw,  den 28. Februar 1821

Bersicheruugsaml : Bügel,  Amtmann!

Prüfung die Grenze äußerst möglicher Leistungen iimchält , daß
das deutsche Volk aber ebenso fest hinter seinen Beauftragten
stehen wird , wenn sie sich weigern , ihren Namen unter ein Schrift¬
stück zu setzen, das Unmögliches ' enthält.

Abg . Müller-  Franken (Soz .) : Wir erkennen an , daß der
Reichskanzler angesichts der schweren Situation nicht mehr sagen
konnte , andererseits hat aber auch die Nation das Recht zu ver¬
lange » , daß der Reichstag Stellung nimmt . Wir halten die Pa¬
riser Forderungen nach wie vor für undurchführbar , müssen aber
unsererseits Vorschläge machen . Es sind unsere Aufgaben , die
Ruinen zu beseitigen , an denen sich der Haß immer wieder ent¬
fesselt . Me Entente soll doch einmal scheu , wie wir Ostpreußen
wieder aufgebaut haben . Zu diesen ! Wiederaufbau sind wir
auch in Frankreich bereit . Mit Geld allein läßt sich die Frage
nicht lösen . Deutschland hat eine Anleihe von 8 Milliarden an-
gebotcn und will dafür Sicherheit bieten . Es sollte sich hier ein
Weg zur Verständigung finden , umsomehr , als mit den Sanktio¬
nen nichts erreicht werden kann , am wenigsten beim Wiederauf¬
bau . Wir «vollen bis an die Grenze unserer Leistungsfähigkeit
gehen und zwar aus eigenen ! Antrieb . Leider konnte uns Lloyd
George mit Recht Vorhalten , daß wir die Entwaffnung nicht vor¬
genommen haben . Man schreit heute nach einer Einheitsfront.
Wie soll sie unter diesen Umständen möglich sein ? Typisch ist,
daß man einem neuen Dampfer den Namen Tirpih geben wollte,
eines der schlimmsten Reichsverderber (Großer Lärm ) . Die Aus¬
führungen Lloyd Georges über die Steuerbelastung in Deutsch¬
land treffen nicht entfernt zu . Mit Sklavenarbeit allein kann
Europa nicht wieder aufgebaut »verden . Me Verelendung der
deutschen Arbeiterschaft , die derjenigen der ganzen übrigen Welt
entspricht , setzt uns nicht in die Lage , ans Unmögliches einzu¬
gehen.

Abg . Dr . Breitscheid (U . S .) : Wir hätten dagegen pro¬
testiert , daß diese wichtige politische Angelegenheit in so engem
Rahmen hier behandelt werden soll. Gegen die Llusführungen
von Lloyd George hätte protestiert werden müsse» . Auch wir sind
uns des Ernstes der Lage bewußt , aber wir wünschen eine tätige
Mitwirkung der Volksvertretung . Auf der Forderung der Entente
nach Entwaffnung stehen wir ebenfalls mit beiden Füße ». Die
wirtschaftlichen Forderungen von Paris halten wir für unerfüll¬
bar . Unser Standpunkt hinsichtlich der feindlichen Forderungen
geht , soweit eS sich um ihre Unerfüllbarkeit handelt , nicht wesent¬
lich von dem anderer Parteien auseinander , würden doch nicht
nur die deutschen Arbeiter an den Rand des Abgrundes gebracht,
sondern auch die der fremden Staaten schwer geschädigt werden.
Schuld am Kriege ist nicht das deutsch« Volk , sondern die Leiter
der damaligen Regierung . Ern « Einheitsfront mit der Rechten
ist unmöglich . Die Pariser Beschlüsse widersprechen den Jnter^
essen der Arbeiter aller Länder , aber wir kennen die Grenzen
nicht , di« unserer Delegation in London gesteckt sind.

Mg . Trimborn (Z .) verliest eine kurze Erklärung seiner
Partei.

Abg . Hergt (D .N .) bedauert , daß die vielfach unrichtigen
Ausführungen vou Lloyd George unwidersprochen in die Nest
hinausgegangm sind . Seit Februar hat sich nichts in der Luge
Deutschlands geändert . Damals stand das deutsche Volk einig
zusammen , umsomehr bedaure ich die Ausführung meines zweiten
Vorredners , der diese Einigkeit als erschüttert hinstellt . Materiell
haben seine Ausführungen die Stellung Lloyd Georges gestärkt.
(Großer Lärm .) Gegenüber den Forderungen kann unsere Lei¬
stungsfähigkeit allein maßgebend sein und wir sind daher nicht
ganz mit den Vorschlägen der Regierung einverstanden , weil wir
glauben , daß sie schon über das Maß unseres Könnens hinaus¬
gehen.

Abg . Stresemann (DVP .) : Me scharfen Angriffe des
Vorredners werden der Lage nicht gerecht . Das A und O ist die
Leistungsfähigkeit der deutschen Wirtschaft . Darüber hat Dr . Si¬
mons kein schnelles und endgültiges Urteil abgegeben , weil er
sehr gewissenhaft ist. Es war deshalb nicht psychologisch falsch,
wenn er darauf hiuwies , daß die Sachverständigen nicht in allem
einig seien , aber im Hauptpunkt waren sie einig , daß wir nicht
mehr als 50 Milliarden leisten können.

Abg . Schiffer (Dem .) betont die Anschauung seiner Par-
tei , daß unter den gegenwärtige » Verhältnissen der Regierung
völlig freie Hand gelassen werden müsse. Wir wollen an der Po¬
litik der Ehrlichkeit festhalten und nichts unterschreiben , was wir
nicht halten können . Aber auch an der Politik des guten Wille,-;,
jeden Weg zur Versöhnung und Verständigung zu beschrcitm , der
sich innerhalb unserer Leistungsfähigkeit bietet . Hiezu kommt die
Festigkeit , auf unserem Standpunkt zu beharren . Wir sind stolz
darauf , daß auch im deutschen Volk sich diese Anschauung durch¬
gesetzt hat , namentlich in den besetzten Gebieten . Die Arbeiter- >
schast dieser Gegend ist sich der Tragweite der Lage bewußt. »
Trotzdem hält sie fest zu uns.

Nachdem noch einige Redner das Wort ergriffen hatten , war
Schluß der Sitzung . _

- Aus SLsdL und Land.
E a lw. den7. März 1921.

Laetare: „Freuet Such"!
Ein jeder braucht zum Kraft erneuern  ein

.wenig  heitcres , goldnes Licht . Ein Hauch
von stillem zarten  Freuen , hält mancher Last
das Gleichgewicht.

.5. Pt . Unter diesem Motto stand , der gestrige vierte Fasteit-
sonntag , der in der alten christlichen Kirche einen Ruhepunü
--  einen Ruhepuntt der Seele darstellt . Man schaut an diesem
Sonntag in der sonst so ernsten Passionszcit nach dem fröh¬
lichen Ostertag aus und nicht gleich in einer Zeit haben wir dieses
geistige Höhersteigeu nötiger als in diesen Tagen . Wir stehe»
vor den entscheidungsoollsten Stunden unseres Lebens ur-d
Enlsch eidun gen  haben Ruhe.  Bedacht , Sammlung
nötig . In den cvangel . Kirchen des Landes wurde gestern in
Fürbitte  der schweren bevorstehenden Entscheidungsstunde
gedacht und die Eemcindegiieder ermahnt im Gebet , im klau¬
ben sich Kraft zu schöpfen und den Segen für unser bedrohter
-Heimatland zu erflehen . Es war ein gewaltiger Höhenflug : in
eindringlichen Worten führten die Prediger der christlichen
Kirche die Gläubigen zun« Retter aus aller Not empor , zum
Herrn der Gnade und Barmherzigkeit , ermahnend in Liebs und
Geduld , im Vertrauen recht bei sich, in sich zu sein . Aufs Wer¬
dende  vertrau », das Werdende durchschau », sei i» di.w«
Tagen des Herzens Schauen . —

3m Reiche de« Märchen.
A . ? t . Hunderte von kleinen Buben und Mädchen wurde»

am Samstag nachmittag im „Bad . Hof " i» dem von Anna
Ferber - Stuttgart veranstalteten 'heiteren Kindernachmittag
ins Reich der Märchen geführt . Die Mürchenerzäherin verstand
es , das andächtig lauschende Publikum so recht zu fesseln. Das
Herz wurde einem warm beim Klange ihrer Stimme , die st>
viel Güte und Innigkeit anszuströmen welst . Bald waren
Alt und Jung eingesponuen in den Zauber deutscher Märchens.
Aus der Jugend grünem Garten empor rankten die liebvertrau-
ten Bilder von den Bremer Stadtmustkanten , von der Prin¬
zessin auf der Erbse , vom kleinen Hävelmann . Der schachte
Vortrag fand den Weg zum Herzen der Kinder , man sah es den
strahlenden Angen an , mit welcher Hingabe sie znhörten . llnd
sie waren , was ihr Handklatschcn und Lache » bewies , herzlich
dankbar für die Gaben dieses Frohsinns . Auch unseren Kinder»
tut Freude  not , Liebe  und Güte . — Im zweiten Teil des
Programms , der Büschs unverwüstliche sieben Lausbubenstreiche
von Max und Moritz  mit gelungenen Lichtbildern brachte,
war des Lachen und Iubelns des kleinen Legeisterungssähige»
Völkchens kein Ende . Ja . auch die Alten wurden mttgerisse«
durch die unschuldige Freude der Kleinen , daher : Denk an deine
Iugendsonne,  wenn dichs in der Seelefriert,  träume
von Jugendglück und Wonne , wenn es Herbst im Herzen wird

Die Deutsche Voltspartei , Bezirksgruppe Calw , hat Ende
Februar ihre 2. ordentliche Hauptversammlung abgehalte ». Dtt
Rechenschaftsbericht wurde vom 1. Vorsitzenden Gewerbeschul-
rat Aldinger , der Kassenbericht von Kassiier , Kaufmann Stroh,
vorgetragen Der bisherige Vorstand und Gejchäftsausschu«
wurden einstimig wiedergewühlt . Den Mitgliedern und Freu»"
den der Partei wurde der Besuch eines Vortrags über di« dtt'
zeitig « politische Lage von Dr . Stresemann im Stadtgariemaa
in Stuttgart angelegentlich empfohlen.

Die Etatsberatunge»
im württ . Landtag haben am Samstag nachmittag mit den«
des LandestheaterS ihren Abschluß gefunden . Der Landtag ve?
tagte sich sodann auf unbestimmte Zeit . _ ^

Für die Schriftleitung verantw .: I . V .: A Port,  Eal «>
Druck und Verlag der A. ülschlügcrsschen Buchdruckerei , Ea>
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Breitenberg , den6. März Mi.

Todes -Anzeige.

Unsere liebe Tante

Fräulein

SWeMmgel
ist heute Nacht sonst rnlschlafe « .

Im Namen der Trauernden:

Pfarrer Gutbrod u . Fra « Hedwig.
geb . Mermagen.

Die Beerdigung findet am Dienstag Nach¬
mittag 2 Uhr statt

Calw , den 6. März 192l.
Todes -Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannte » mache»
wir die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Schwester und Tante

Allna CWlmMlWrr
von Stammheim

sanft entschlafen ist.

Die trauernde « Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag Mittag 2 Uhr

vom Krankenhaus aus»

Neuhengstelt , de» 4. März 1921.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme , die wir . während der langen
Krankheit und beim Hinscheiven unseres tb„
treubesorgten Vaters , Bruders u. Schwagers

MH. TalmaL'Armee
erfahren durften , für die vielen Kranzspenden,
sowie sllr die zahlreiche Begleitung von Nah
und Fern zu seiner letzten Ruhestätte , sage»
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Habe im Auftrag der Oberamtspflege
einen Wagen

Kleie - Melasse
per Zentner 68 Mk ., zu verkaufe « .

_Fritz Duob . Badstratze.

Hslzdördeu.Vogenkörde.
verschiedene Größe»

empfiehlt zu mäßigen Preisen

K. Hauser, Nonnengasse 146.
Ferner empfehle ich mich im

WriereNtWHchkör-en.
5 Stück 5/»—2 jährige

erstkl., rittfiihige Zucht-

Farren
hat zn verkaufen.

Hart« , Enzhos b. Wlldbad.

LlliMgcrInserittcu briagtErsolg

Monakam, den4. März IS21.

Danksagung.
§llr die vielen Beiveise herzlicher Teilnahme , die wir während

der Krankheit und beiin Hinscheiden , meines lieben Satten , unseres
treubesorgten Vater » und Zchwagere

Jakob Motz,
Schultheiß,

erfahren dursten , insbesondere den Zchwestern des Krankenhauses,
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers , für den erhebeirden
Sesang , den Nachruf seiner Vorgesetzten und des Semeinderats , die
grohe Beteiligung von seiten seiner Kollegen , sowie den Bahnar¬
beitern , M Kranzniederlegungen und für die zahlreiche Begleitung
von Nah und Fern sagen auf diesem Wege innigsten vank

die Sattin : Katharine Klotz mit ihren Kinckern.

Einberg » den 7. März 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beiveise herzlicher Teil-
»ahme bei dem Hinscheiden unserer geklebten
Mutter , Schwiegermutter und Gros ;»ru ,er

Wsli« Ms,
für die trostreichen Wort « des Herrn Pfarrers
ain Grabe , dem Herrn Hauptlehrer für die
Leitung des Gesangs , sowie den Herren
Ehrenträger » und für die zahlreiche Begleitung
vo » Nah und Fern zu ihrer letzten Ruhe-
stätte , sagen hieinit unfern innigsten Dank.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Leibst Aeinaebt
mir äse

t>ur cturcti clie jeweilige VerKsultiSrettL
ru verteilen

in Laliv : krieärieti tiäusLler,
kuck-u.papislksoäluag , an »er Krücke.

1

<1820)
hat zu ver¬

kaufen . Wer ? sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Ei « starke«

Löaserschweia
hat zu

verkaufe»

P . Burkhardt , Bäckerei.

Seitzental.
Eine gut»

samt Kalb
hat zu verkaufen.

Jakob Rathfelder.

Wege « Platzmangel ver¬
kauft

1 KlkidttksitW,
Stöhle.

MderbSMe,
Kiaderbettlade usw.

I . Theurer,
Hengstettergasse 437.

Breitenberg.
Eine gewöhnte 37 Woch.

Nächtige

Kalbin,
oder rin « gut«

Nutz - und Fahr-

mit dem 5 . Kalb verkauft

Johannes Küble «.

Heute
Tor»-

Den liebenSängcm
die Samstag Nacht so
tiefempfundene Lieder
auf ihrem Heinimarsch
z Ausdruck brachten,
einen herzlichsten

Dank und
Gruß.

Prima

Gamaschen,
Ranzen usw.

empfiehlt

O . Weißer , Sattlermstr .,
Kronengässe.

Maismehl
io
Mark

Pfund - 1
ark ttL,

S " 200 .-

Mair-
Jullemehlj
10 Pfund
Mark La.

M-

BroSlmm«
MerliM

SM »I« « alw.

3edv Smitliim
Braunmein
Kann zum Tagespreis bei

Fritz Döttling,
Dampfbrennerei,

Calmbach
O A . Neuenbürg

abgeliesrrt werden.
Vorherige Anmeldung ist

erforderlich.

Naislach.
Reine

Milch-
schwellte

verkauft
EHr. Lnz.

MMerWM.Bl»kNg
Dienstag,  den 8. März

abends 8 Uhr im Kaffeehaus . Postgasse
Thema:

„WeltserWenm"" », . ' 2

oder„WelMWechtermig".
Eintritt frei . Jedermann st herzlich cingeladen.

Prediger Gemeinhardt ans Freudenstadt.

Vamenb 1u8en
in kkzaell und IVssckstviken

ttau 8klei 6 er
. . in Kalbvolle , sekr ruriicktzesetrt , . .

Z Vamenwä 8cke , 8ckürren , ß
E dor5etten unä l.eibck6n . ^
lii ^nkert!§un§ von Lorsetlen
L de! 8to1kLUALbe. «

^ Lmilie Nerion.  E
Zum Markt

kommt ein Posten Porzellan mit kleinen
Fabriksfehlern zum Verkauf . Ebenso gutes

Gebrauchsgeschirr auch - in Steingut als

Tassen,Teller,EchiW«,R«chl!W asw.
sowie sehr schönes Emailgeschirr . Alles
wird billig abgegeben.

August Weib aus Nürnberg.

Lmpketiie sämtlick«

t.LLkZu. ksrissu
trocken und stre cbkertix,

1eSnö !k^ a ;8, lersenLZkS!
uaü LikksUk, i rer Lekudefeme.

8ck « k - aus Muren kett,
NsskMuensre u§M.

LonUMdieUuntz
kür riss ^ L». Lissretlen

unü 7sdske
blockscbtnnxisvoll

Karl klrckiierr , «L
vskakokrrrseze 4VL.

«!7-

Am Donnerstag, den 1V. März,
1 Uhr, verkauft die

Gemeinde Möttlmge» SA. Calw
zirka 36 Stück sehr schöne

Mhe Md
Mimen.

Zug-Stiere,
Rinder und

Mrren.
Ferner

2 Pferde,
unter 6 die Wahl, wozu Käufer
freundlichst eingeladen find.
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Kemholä Hauber, Calw
§eifen , Oele unä Fettwaren.

Ccke tironen-
u. Leäerstratze,

»x.1̂
s

iX

ix

Zx

--

Kern -Seifen , Flammer -Seife,

Loilelten - unä Rasier - Seifen,

Lchmier -Seife gelb unä weiß,

„Perfil "-, „Or. Lhcnupsons "-,
„weiberlreu "-, „Salmiak "-,

„Lerpenttn "-Leifenpulver,

Bleich -Socka, Sacka,
Kerzen , Zündhölzer.

Maschinen - unä Mo1oren -Oel>
Zentrifugen -Oel,

Nähmaschinen -Vek,

Consist. Maschinenfett,

Creibriemenwachs gelb,

Cranleckersett schwarz u. braun.

In . wagenfett Frieäensqualität,
Ercköl, Spiritus.

ilcks-I «

Stärke , Borax,

Waschblau , Stoff -Farben,

Vorhangcreme.

Panamarinäe,

Schuhcreme „Pilo ", „Erckal",
„Bücko", „Emst", „Cffka",
„Kavalier , „Crab -Crab"

in schwarz, weih , gelb u. braun.

Parkett -Linoleumwichse,
Bockenöl, Stahlspäne,

Fensterlecker, Schwämme,
Putz - unä Lpültücher,

Metallputz „Lickol",
Messerputzschmirgel,

Chlorkalk , Schwefelschnitten,
Reisig -Besen.

xxxxxxx x x x xxx ^xxx x"x x x :c"x x x x x xx x x x

Zu

empfehle ich in reicher Auswahl

Gesangbücher
Schreib- «.Psesje-Mbiim Brresps-iers

MnDGpen- u. -SlSlter

« >» >r̂ Wr >LS ' « r»

PHkarten-MtlUl
Brief«M8e»-Album
SchreiSZeltge
Briesbeschweker
Geldbeutel
Gesllngvrichtaschen

Klassiker und andere passende Bücher.

RlldEr , gerahmt u. u„g<rnhmt

GedichtsaAMluugeu
Christliche und klssfische

Bergitzmeinnichte

KmfiMlItlM -KWM

Ernst Kirchherr, Calw
vorm . Georgii 'sche Buchhandlung

Vieh - und
Pferdedecken

sowie sämtliche
Geschirrteile

stets zu habe» bei
Otto Weißer,

Sattkermstr . . Kronengasse.Fensterleder
empfiehlt

Albert Wochele,
Leder - Handlung'

Alle Sorten

SMMelS>e>»»ih«m
HE« »
Lei«>me»
Bogegmier

gemischtes , bei
Geschw. Deuschle,

Lederstruße.
Prima

Lederfett.
Wngenfett»

empsichtt
Albert Wochele,
Leder -- Handlung.

Gesangbücher
in bekannt guter Sualttikt , bei billigsten Preisen

ttugust Malz , Buchbinckerei
unä Schreibwaren - tzancklung.

Im Einrahmen
v .Biläern , Blumen » . Brautkränzen
hält sich bei billigsten Preisen empsohlen.

Der 0bige.

empfiehlt
^ Gg. Wschenhnth, CMA

aller Art ^
zun»billigste « Tagespreis . "HW ^

IM -Wche

LröttnunA
meines

8 perial -Oe 8cttäite 8 >
IN

reige iiiermit rm. *

lClelüerrenxe . . . rn16u.  14M.

ZeküpLenreuZe . . . . . -u16M.

8ckürrenreuAS . . wo cm ru 19 M
8cdürLenreu § e .120  cm 21 ^

Ricli.kreslein, kkvrrdeim
Sebeuernstr . 3.

Alfred PsMer,CM
ZküüiMiaiim-hmdliliig Mts?»

ttesse« in den«Wen Tagen ein«s
12/14/25 nimmt Wellungen entgegen.

Nr. 63.
itriqrtnung « »«lse : « mal»
«»«IinuniL.—Mk. —«uj L«»»

Beantragte Del

ä . Pt . Die auf der gan
erwartete Entscheidung in t
stein nicht gesallen . Die 3
Trotzdem unsere Unterhemd
wirklich bis zum äußersten
gleich Null . Neue Borschl
und auch diese haben die H
aber auch die letzte , allerle
erzielen, erbaten unsere Ver
tag, um nochmals über ein
sig zu werden . Wie man ve
der Verband abgelehnt . S
am gestrigen Nachmittag g
Leser vielleicht zwischen den

Das was jetzt werden
des Wirrwarrs der verschrei
Urteil abgegeben werden,
eingetrossenen Meldungen a
Richtigkeit entsprechen , so
Und die Sanktionen haben
finden sich aus dem Marsch
wenn er der Wahrheit ents
für uns dem verlorenen K
daß für uns die schwerste
siegt. Das drohende Cervöl
Deutschland schwebt, ist zur
surchtbare Probe der Gcdul

Entschei
Deutschlands Bors

London , 7. März . I
Konferenz erklärte Reichs
die Pariser Beschlüsse anzi
Weds , der zwischen diese
Wägen bestehe, schlage di
denken eine vorläufige Lä
bereit, einer Regelung fü
Grundlage zuzustimmen:

Feste Annuitäten in H
lÄprozentige Ausfuhragab
rin Aequivalent.

Voraussetzung für diei
Deutschland verbleibe un
erhalte.

Ob jetzt schon der Vo
der Hand der Alliierten,
deutsche Regierung mit C
arbeiten und möglichst ba
der Reparationsfchuld eint
einem sofortigen definitiv!
Wion auch dazu bereit.
Woche Frist bitten , Um die

Dr . Simons ging dan
Rede Lloyd Georges vom
d-r Erklärung Lloyd Gco
der Alliierten kein Zweifel
gearbeiteten deutschen Erkl
der Alliierten sei. Deshai
«achmittag -45 Uhr vor.

Montag -Z
London. 8. März . In

Londoner Konferenz erklä
großen Bedauern im Nam
me Vorschläge, die Dr . S
aicht annehmbar seien und
Hinausschiebung der Sa
Freunde des Weltfrieden!
Deutschland seien bisher i
live Regelung der Schade,
"utschaft notwendig sei. !
l° allerdings einen fünfji
«der von keinem Staatsm.
kommen worden . Die Ali

fa seien. Bevor Deutsch!
l" l>en Frieden . Wenn e
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